
Gewicht nicht richtig verlagern kann.
Dieser zweite Schlag sollte das Fairway
eher rechts treffen, da es von dort
leichter ist, das Green anzuspielen.

Beim dritten Schlag muss man beden-
ken, dass das Fairway erneut recht
stark ansteigt. Man verliert also schnell

an Distanz. Ausserdem täuscht die
Optik: Das Green liegt sicher zehn
Meter weiter hinter der erkennbaren
Kuppe. Deshalb einen bis zwei Schlä-
ger «mehr» nehmen, also statt einem
Pitching Wedge vielleicht ein Eisen 9
oder gar 8. Mehr allerdings auch nicht,
da hinter dem Green die «Out-Grenze»
verläuft. Entscheidend ist zudem, das
Green auf der rechten Seite an-
zuspielen, da links ein Bunker lauert,
den man von unten gar nicht erken-
nen kann.

Den Longhittern, welche die Kuppe
mit dem Abschlag überwinden (über
200 Meter), rät Mantoan, links am
Distanzpfosten vorbeizudriven, weil
das Loch ein leichtes Dogleg nach links
ist und einige Bäume im Weg stehen.

Piero Schäfer

Wer von «gelb» oder «weiss» abschlägt,
steht ein wenig wie vor einer grünen
Wand: Das Fairway steigt kontinuierlich
und recht streng an, was sich nicht ge-
rade befreiend auf die Psyche des Ab-
schlagenden auswirkt. Da das Loch aber
mit 322 streckenweise ansteigenden
Metern distanzmässig recht anspruchs-

voll ist, greifen hier viele fälschlicher-
weise zum Driver. «Der Driver weist be-
kanntlich den flachsten Winkel auf, was
dazu führt, dass der Ball zu wenig re-
spektive zu wenig schnell steigt», hat
Andrea Mantoan erkannt. Deshalb
empfiehlt er hier mit Holz 3 oder Holz 5
abzuschlagen. Man erreicht damit eine
höhere Flugbahn, was auf diesem Loch
sehr wichtig ist. Dies umso mehr, als
nach ca. 160 Metern eine terrassenarti-
ge Stufe von sicher zwei Metern Höhen-
differenz flach fliegende Bälle bremst
oder gar blockiert. «Für diejenigen, wel-
che dieses steile Bord mit dem Abschlag
nicht überwinden, ist dies ein schwieri-
ges Loch, weil der zweite Schlag in er-
heblicher Schräglage ausgeführt werden
muss», hat Mantoan festgestellt.

Tipp: Um dem Ball eine höhere Flug-
bahn mitzugeben, empfiehlt Mantoan,

den Ball etwas höher aufzuteen und im
Stand etwas weiter links zu platzieren
als normalerweise.

Für Spielerinnen und Spieler, die
Mühe haben, die obere Kuppe zu errei-
chen, ist es besser, den Ball im flachen
Gelände vor der Stufe vorzulegen, so

kann man wenigstens aus flachem
Gelände einen vollen zweiten
Schwung ausführen.

Was tun, wenn der Ball dennoch im
Hang liegen bleibt? Der Steilhang sorgt
dafür, dass der Ball ziemlich steil fliegt,
aber nur wenig Distanz überwindet.
Mantoan rät deshalb, ein langes Eisen
zu nehmen, dieses aber kürzer zu fas-
sen. Ebenfalls wichtig: Machen Sie nur
einen kurzen Rückschwung, sonst ver-
lieren Sie schnell das Gleichgewicht.

Um einen Schwung in diesem steilen
Hang korrekt ausführen zu können,
muss man versuchen, stabil zu stehen,
das Gewicht auf den Talfuss zu legen
und nicht zu viel Rücklage bereits beim
Ansprechen zu kriegen. Der Schwung
wird vor allem mit den Armen ausge-
führt, da man in dieser Position das

Eine der Schlüsselstellen auf Loch 6 ist die deutliche Stufe
nach ca. 160 Metern. Wie man einen Ball aus dieser Position
spielt, beschreibt Andrea Mantoan in diesem Bericht.

Die ideale Fairwayposition für den dritten Schlag
(respektive den zweiten bei Longhittern) ist wie im Bild
gezeigt an dieser Stelle. Von hier aus sollte man einen
bis zwei Schläger «mehr» nehmen.

Die Schwierigkeit an diesem Loch ist das relativ stark ansteigende Fairway, welches nach 160 Metern
zudem eine terrassenartige Schwelle aufweist. Am besten spielt man hier mit einem Holz 3 oder 5 ab.
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Course Management mit Andrea Mantoan

Loch 6, Par 4, 322 Meter, Hcp 11

Driver im Bag lassen
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Liebe Clubmitglieder

Wie die Zeit vergeht! Kaum zu
glauben, dass die halbe Saison
2005 bereits hinter uns liegt.

Unsere Jubiläumsaktion
betreffend Neumitgliedschaften
war sehr erfolgreich. Der Vorstand
ist zufrieden, die gesteckten
Ziele erreicht zu haben. Ich möchte
alle Neumitglieder recht herzlich
in unserem Club willkommen
heissen und ihnen versichern,
dass wir uns um ihr Wohlbefinden
bemühen.

Der bereits eingeweihte
Trinkbrunnen zwischen den
Bahnen 6 und 14 hat, wie auch
die umgebaute Bahn 12, zu einer
Aufwertung des ganzen Platzes
beigetragen. Vielleicht ist es Ihnen
noch gar nicht aufgefallen (da Sie
ja immer geradeaus spielen), dass
Carlos und seine Mannschaft auf
den Bahnen 12, 14, 15 und 16 die
Bäume zurückgeschnitten haben.

Es freut mich, dass sich Club-
manager Christian Heller und
Clubsekretärin Fabienne Raimann
gut eingelebt haben und einen
sehr guten Job machen.

Ganz besonders freue ich mich
auf unser nächstes Highlight,
das Erlen Classic 2005, welches
durch Captain Franco Bianchi und
seine Helfer optimal und mit viel
Engagement vorbereitet wird.

Ich wünsche allen eine
weiterhin erfolgreiche Saison.

Alex Hug, Präsident GCC Erlen

Editorial

shr. Man hatte einen ruhigen Abend er-
wartet. Fast wäre es auch einer gewor-
den. Abgesehen von ein paar Turbulen-
zen, welche der Rücktritt des Vorstands-
mitgliedes Marc J. Kehl verursachte,
verlief die Versammlung nämlich ausge-
glichen. Clubpräsident Alex Hug konnte
am 17. März 133 Mitglieder begrüssen
und gleich zur Sache respektive den
Traktanden kommen. In seinem Jahres-
bericht wies Hug darauf hin, dass man
mit dem benachbarten Altersheim und
der Gemeinde Erlen die Teerung der
Fussgängerführung beschlossen habe und
die Reduktion des Tempos auf 30 Km/h
entlang des Golfplatzes diskutiere.

Bereits abgeschlossen und eingeweiht
worden sind inzwischen zwei bauliche
Massnahmen, welche das Fairway von
Loch 12 sowie die Einrichtung eines Fri-
schwasserbrunnens beim Blitzschutzhaus
zwischen dem 6. und 14. Loch betreffen.

Alex Hug bedankte sich bei Felix Hotz,
der den Brunnen (siehe Seite 2) zu einem
Spezialpreis gestaltet hat. Sein Dank ging
auch an Hans Kreis, dessen Firma die
Neugestaltung des Sekretariates zu besten
Konditionen realisiert hat. Hug bedankte
sich zudem beim Vorstand, den Sport-
kommissionsmitgliedern, den Angestell-
ten und den Pächtern für deren uner-
müdlichen Einsatz. Und da er schon dabei
war, schloss er auch Gabi und Heinrich
Thorbecke in die Anerkennung ein, wel-
che die neuen Kissen für die Terrassen-

stühle gesponsert haben (siehe Seite 2).

Nach den oben erwähnten Diskussionen
und einer gewissen Verzögerung konnte
Hug die weiteren Punkte der Traktanden-
liste einbringen und dabei ausgesproche-
ne Einstimmigkeit feststellen: Die von
René Roth vorgetragene und erläuterte
Jahresrechnung 2004 wurde ebenso

Generalversammlungen in Erlen

Ein (fast) ausgeglichener
Abend
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133 Mitglieder waren zur Generalversammlung
ins Clubhaus gekommen, um über die Traktanden abzustimmen.

Ein Intermezzo sorgte dann aber zwischenzeitlich
für eine gereizte Stimmung.

Arthur Hartmann (rechts) ist neu in den
Vorstand des Golfclubs sowie in den Ver-
waltungsrat der CCC AG gewählt worden.
Er ist ein ausgewiesener Immobilien-
Fachmann und ersetzt den zurückgetre-
tenen Marc J. Kehl. Auf unserem Bild
nimmt der frisch gebackene Vorstand,
der sich in erster Linie um das Ressort
«Immobilien» kümmert, die Glückwünsche
von Clubpräsident Alex Hug entgegen.
Arthur Hartmanns Amtszeit dauert bis
zur Mitgliederversammlung 2008.

Als ich die Stelle als Geschäftsführer
des Snowboard-Verbandes antrat,
zweifelten viele an meinem Ent-
scheid. Ein Trend-Sport ohne Zu-
kunft. Mein Arbeitsumfeld war weiss
und während den Wintermonaten war
Hauptsaison. Der Altersdurchschnitt
der Mitglieder war knapp über zwan-
zig und meine Mitarbeiter waren
hauptsächlich männlichen Ge-
schlechts. Der Trend-Sport entwickel-
te sich zum Volkssport, der Schnee
war noch immer weiss und der
Altersdurchschnitt erhöhte sich leicht.
Elf Jahre Aufbauarbeit, zweistellige
Zuwachsraten und viele Turbulenzen
hielten mich während dieser Zeit auf
Trab. Ich wurde zum Verbandsprofi
und konnte das Sportmanagement
«on the job» lernen.

Seit eineinhalb Jahren bin ich Golf-
clubmanager. Mein Arbeitsumfeld ist
grün und die Hauptsaison ist der Som-
mer. Der Altersdurchschnitt ist über
fünfzig und meine Mitarbeiter sind
hauptsächlich weiblich. Nicht so unvor-
bereitet wie damals startete ich in Erlen.
Schon vor meinem Stellenantritt begann
ich in Deutschland die Ausbildung zum
Golfbetriebsmanager. Die Erfahrung im
Vereinsmanagement, die Mitarbeiter
und der Vorstand trugen wesentlich
dazu bei, mich schnell und reibungslos
in die Strukturen einzuarbeiten.

Die Arbeit macht mir Spass und ich
freue mich auf die grosse Herausforde-
rung des Erlen Classic mit dem Pro Am
vom 15. bis 17. Juli.

Christian Heller

Clubmanager’s Voice

Weiss-grüne
Geschichte

ASG-Turniere
in Erlen

Neben den Schweizer Universitäts-
Meisterschaften, welche am 25. Mai
durchgeführt wurden, findet in Erlen
im September auch ein Turnier der
Swiss Junior Tour statt und zwar am:
Freitag 23. September (Proberunde)
Samstag 24. September
Sonntag 25. September

Da bietet sich die gute Gelegenheit,
den Schweizer Golfnachwuchs zu
beobachten.

Studio zu verkaufen

2-stöckig ausgebaut.
Balkon auf Parkplatzseite.

Auskunft im Sekretariat:
Tel. +41 71 648 29 30
oder bei Alex Hug:
079 404 42 10

Das neue 12. Loch

shr. Man mag es oder man mag es
nicht: Das Loch 12 lässt mit seinem un-
konventionellen Fairway niemand kalt
und gibt immer wieder Anlass zu Dis-
kussionen. Mitunter sogar hitzigen. Da
der Herrgott an dieser Stelle einen Hü-
gel platziert hat, musste der Golfplatz-
architekt alle möglichen Tricks anwen-
den, um dennoch eine Spielbahn an-

bringen zu können. Er tat es nach bes-
tem Wissen und Gewissen, und ob-
schon sich das Lob über Fairway 12 in
Grenzen hält, gab und gibt es immer
SpielerInnen, die das Par 5 mit dem
strengen Dogleg ausgeprochen gern
haben. «Schwierig ist es eigentlich gar
nicht», hört man immer wieder von
den Glücklichen die hier regelmässig

Par oder gar Birdie spielen, «man muss
nur wissen, wohin man den Ball plat-
zieren muss.» Nun ja, gesagt hat man
mir das auch schon, bloss flog der Ball
dann eben doch nicht dorthin, wo ich
ihn haben wollte. Wie auch immer,
diese Zeiten sind vorbei: Das Fairway
ist neu gestaltet worden und präsen-
tiert sich heute entschieden grosszügi-
ger. Man hat mehr Platz, die Spielbahn
ist nach einem gelungenen Drive sogar
fast flach und auch die Lage nach dem
zweiten Schlag präsentiert sich jetzt
komfortabel. Und für jene, die mit ei-
nem Cart unterwegs sind, haben die
Umbauer eine veritable kleine Strasse
gebaut. Mit anderen Worten: Das Lager
derjenigen, die sich lobend über das
Loch äussern, hat drastisch zugenom-
men. Ich gehöre auch dazu.

SCHLOS SGUT
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